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VVorwort

Das vorliegende Buch SharePoint Server 2010 – Das Entwicklerbuch richtet sich an alle, 
die den SharePoint Server als Plattform für eigene Lösungen und Erweiterungen ein-
setzen möchten. Der Autor geht davon aus, dass die Oberfläche sowie die allgemeine 
Arbeitsweise des SharePoint Servers bekannt sind. 

Bei der hier behandelten SharePoint-Version 2010 handelt es sich mittlerweile um die 
vierte Produktversion. Damit zunächst deutlich wird, wie das Produkt „SharePoint“ ent-
standen ist, folgt eine kurze Darstellung der historischen Entwicklung. Abbildung 1 zeigt 
sie als schematische Übersicht.

Abbildung 1: SharePoint-Entwicklungshistorie

Den Startpunkt dieser Serverplattform bildete der SharePoint Server 2001, der allerdings 
nur begrenzte Möglichkeiten besaß. Initial wurde die erste SharePoint-Version vom Of-
fice-Exchange-Entwicklungsteam ins Leben gerufen. Parallel zu dieser Version entstan-
den zwei weitere Produkte, die später den Entwicklungsprozess des SharePoint Servers 
beeinflussten: der Content Management Server 2001 (CMS 2001) und die SharePoint Team 
Services (STS). Der CMS 2001 wurde ursprünglich nicht von Microsoft entwickelt, son-
dern Microsoft kaufte das Produkt und übernahm es in seine eigene Produktlinie. Tech-
nologisch basiert das Produkt auf ASP 3.0 und passte daher sehr gut in das Microsoft-
Produktportfolio. Die STS entstanden innerhalb der Front-Page-Entwicklergruppe und 
stellten eine Erweiterung der Front Page Extension dar. Für die nächste Version der Pro-
dukte nahm Microsoft eine Neuausrichtung vor und brachte die bis dahin unabhängigen 
Lösungen zusammen. So wurde der SharePoint Server 2003 in zwei Schichten (Layer) 
aufgeteilt. Die Basisschicht bilden hierbei die Windows SharePoint Services 2.0 (WSS 2.0), 
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die im Grunde aus einer Neuimplementierung der STS auf Basis von ASP.NET hervor-
gingen. Der SPS 2001 wurde ebenfalls erweitert und verwendet als Basis die neuen WSS 
2.0. In der Zwischenzeit wurde der gekaufte CMS 2001 ebenfalls aktualisiert und die tech-
nologische Basis auf ASP.NET gehoben. Die wesentlichste Aktualisierung wurde in der 
nachfolgenden Version durchgeführt. Die WSS 2.0 wurden stringent erweitert und die 
WSS 3.0 basieren nun auf ASP.NET 2.0. Das gilt ebenfalls für den aktualisierten SharePoint 
Server, dessen offizielle Bezeichnung in Microsoft Office SharePoint Server (MOSS) geän-
dert wurde, da er weiterhin auf den WSS 3.0 basiert. Zusätzlich wurde der bis dahin unab-
hängige CMS 2002 in die SharePoint-Produktfamilie integriert. Neben diesen technischen 
Änderungen wurde der SharePoint Server in zwei Lizenzen gesplittet. Für die aktuellste 
Version 2010 wurden die WSS 3.0 auf ASP.NET 3.5 aktualisiert. Der offizielle Name ist nun 
nicht mehr WSS 4.0 – wie man vielleicht annehmen könnte – sondern SharePoint Found-
ation. Der SharePoint Server selbst wurde ebenfalls wieder umbenannt und trägt nun die 
Bezeichnung SharePoint Server 2010 (SPS 2010). Technologisch wurde die neueste Version 
um viele Funktionen erweitert, die nun allesamt auf ASP.NET 3.5 basieren.

Aufgrund der erreichten Produktreife und der damit verbundenen Funktionsvielfalt kön-
nen nicht alle Entwicklerthemen in einem Buch beschrieben werden. Dieses Buch behan-
delt daher die wichtigsten und am häufigsten benötigten Techniken, um eigene Lösungen 
basierend auf der SharePoint-Technologie umsetzen zu können.

Verwendete Begriffe und Sprache

Für Erklärungen und Erläuterungen werden in der Regel englischsprachige Bezeichner 
verwendet. Auch für die Objekte aus dem SharePoint-Objektmodell werden bevorzugt 
die englischsprachigen Ausdrücke herangezogen. Generell existieren für alle Bezeich-
nungen auch deutsche Übersetzungen, die jedoch nicht in allen Fällen eindeutig und 
sofort verständlich sind. Ebenfalls werden die Beispiele innerhalb einer englischsprachi-
gen Entwicklungsumgebung umgesetzt. Das Gleiche gilt für die verwendete SharePoint-
Oberfläche.

Onlineressourcen zum Buch 

Alle gezeigten Beispiele und Listings können über das zugehörige Onlineportal des Bu-
ches aus der Lösungsgalerie heruntergeladen werden. Neben den verfügbaren Visual-
Studio-Projektmappen stehen weitere Ressourcen bereit, z. B. Webcasts zu verschiedenen 
Themenfeldern. Das Portal ist nicht statisch, sondern wird sukzessiv um weitere Inhalte 
erweitert. Der integrierte Blog berichtet über Neuigkeiten und zusätzliche Informations-
angebote, z. B. über neue Einträge in der Lösungsgalerie.

Das Portal erreichen Sie unter dem URL: http://zhou.sharepoint.com

Technologisch basiert das Portal auf Office 365 – also auf SharePoint online. Weitere Infor-
mationen dazu finden Sie ebenfalls auf den Portalseiten unter dem Punkt Über diese Seite.

http://zhou.sharepoint.com
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1 Entwicklungsumgebung

Der wichtigste Schritt für eine erfolgreiche und effiziente SharePoint-Entwicklung besteht 
im Aufbau und der Konfiguration einer robusten und stabilen Entwicklungsumgebung. 
Generell gibt es mehrere Möglichkeiten, wie eine solche Umgebung aufgebaut werden 
kann. Am effektivsten ist es erfahrungsgemäß, die Entwicklung auf einer lokalen Maschi-
ne durchzuführen, auf der eine SharePoint-Instanz lokal installiert und eingerichtet ist. 
Diese Umgebung kann am einfachsten und schnellsten eingerichtet werden, indem die 
Installation des SharePoint 2010 Servers auf einer Microsoft-Windows-7- bzw. Windows-
Vista-Clientmaschine durchgeführt wird. Eine etwas komplexere, dafür aber optimalere 
Umgebung wird erreicht, wenn als Betriebssystem Microsoft Windows Server 2008 R2 
verwendet wird. Geht man diesen Schritt und wechselt zu einem Serverbetriebssystem, 
können innerhalb des Windows Servers 2008 R2 über Hyper-V mehrere SharePoint-Ins-
tanzen verwaltet werden. Zusätzlich besteht natürlich die Möglichkeit, eine Umgebung 
mit mehreren physikalischen Servern für die Entwicklung bereitzustellen. Somit stehen 
ein dedizierter Active Directory Domain Controller, ein dedizierter Microsoft SQL Ser-
ver sowie dedizierte SharePoint Server zur Verfügung. Da diese Variante jedoch eher die 
Ausnahme darstellt, wird darauf hier nicht weiter eingegangen. Ist es nicht möglich, den 
SharePoint 2010 Server auf einer lokalen Entwicklungsmaschine zu installieren, ist auch 
eine Remote-Entwicklung möglich. Die Entscheidung, welche Entwicklungsumgebung 
verwendet wird, ist abhängig von mehreren Faktoren. In kleinen Unternehmen mit we-
nigen, meist nur einem, SharePoint-Entwickler eignet sich die Entwicklung unter einem 
Clientbetriebssystem wie Windows 7 sehr gut. Müssen jedoch mehrere SharePoint-Pro-
jekte, teilweise für unterschiedliche (Kunden-)Projekte, verwaltet werden, eignet sich die 
Windows-Server-Variante besser. Für erste Test- und Entwicklungszwecke kann auch 
auf eine vorhandene SharePoint-Umgebung zurückgegriffen werden. Microsoft stellt für 
Partner eine komplett installierte Demonstrationsumgebung zur Verfügung. Die Umge-
bung wird auf einer portablen 500-GB-Festplatte zur Verfügung gestellt und beinhaltet 
die SharePoint-Installation der imaginären Firma Contoso. Somit steht sofort ein Share-
Point Server bereit, der schon eine Seitenstruktur und Benutzer besitzt. Im Wesentlichen 
stellt das Image folgende Testversionen bereit:

 • Windows Server 2008 R2 Standard Edition x64, inkl. Active Directory, DNS und WINS

 • Microsoft SQL Server 2008 R2 Enterprise Edition

 • Microsoft Visual Studio 2010

 • Microsoft SharePoint Server 2010 Enterprise Edition

 • Microsoft FAST Search for SharePoint 2010
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 • Microsoft Office Professional Plus 2010

 • und weitere

Die folgenden Kapitel beschreiben die verschiedenen Varianten im Detail.

1.1 Allgemeine Anforderungen

Bevor auf die einzelnen Installationsvarianten näher eingegangen wird, werden im Fol-
genden die allgemeinen Hard- und Softwareanforderungen beschrieben. Da es sich bei 
dem SharePoint Server um ein Serversystem handelt, muss vor allem die Hardware be-
stimmte Voraussetzungen erfüllen. Auch wenn lediglich ein Entwicklungssystem ein-
gerichtet wird, sollte die vorhandene Hardware entsprechend gut ausgelegt werden. 
Andernfalls sinkt die Entwicklungsproduktivität erheblich, dafür steigt die Entwickler-
frustration. Am Ende dieses Kapitels werden beispielhaft zwei optimale Entwicklungs-
umgebungen aus Hardwaresicht beschrieben.

1.1.1 Hardware

Die folgenden Erläuterungen gelten für eine typische SharePoint-Installation für Ent-
wicklungszwecke. Alle Komponenten werden also auf einer Maschine bereitgestellt. Wei-
tere Informationen über Hard- und Softwareanforderungen für eine produktive (Farm-)
Bereitstellung sind unter folgendem Link abrufbar: Hardware and software requirements 
(SharePoint Server 2010) (http://technet.microsoft.com/en-us/library/cc262485.aspx)

Eingesetzt werden sollte eine 64-bit CPU ab 2.5 GHz mit mindestens vier Kernen. Die 
Mindestanforderung an den Arbeitsspeicher liegt bei 4 GB RAM. Für produktive Maschi-
nen werden 8 GB RAM empfohlen. Aufgrund der Preise für Arbeitsspeicher sind aber 
auch für eine Entwicklungsmaschine 8 GB RAM empfehlenswert. Die Anforderung an 
Festplattenspeicherplatz beginnt bei 80 GB. Dieser Wert ist natürlich abhängig davon, 
welche Installationsvariante verwendet wird. Wird Windows Server 2008 R2 verwendet, 
um über Hyper-V mehrere virtuelle SharePoint-Instanzen zu verwalten, ergibt sich ein 
entsprechend höherer Wert. Neben diesen technischen Anforderungen sollte jeder Ent-
wicklerarbeitsplatz über mindesens zwei Bildschirme verfügen, um eine effektive Ent-
wicklung zu unterstützen.

1.1.2 Software

Wie in der Einleitung schon deutlich wurde, kann der SharePoint Server 2010 auf folgen-
den 64-bit-Betriebssystemen installiert werden:

 • Windows 7/64-bit

 • Windows Vista Service Pack 1/64-bit

http://technet.microsoft.com/en-us/library/cc262485.aspx
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 • Windows Vista Service Pack 2/64-bit

 • Windows Server 2008 Service Pack 2/64-bit 

 • Windows Server 2008 R2/64-bit

HInWEIS:  Windows 7 und Vista sind ausschließlich für Entwicklungsumgebungen 
verwendbar. Eine produktive Bereitstellung darüber ist nicht möglich.

Die folgenden Datenbanksysteme werden unterstützt:

 • Eingebaute MS-SQL-Express-Variante (vollständige Installation)

 • Microsoft SQL Server 2008 R2/64-bit

 • Microsoft SQL Server 2008 Service Pack 1/64-bit

 • Microsoft SQL Server 2005 Service Pack 3/64-bit

Die beiden letztgenannten SQL-Datenbanksysteme benötigen darüber hinaus die Ins-
tallation kumulativer Updates. Weitere Informationen dazu sind unter http://technet.mi-
crosoft.com/en-us/library/cc262485.aspx#section4 abrufbar. 

Wie erkennbar ist, werden nur 64-bit-Systeme unterstützt. Eine Installation basierend auf 
einem existierenden Windows Server 2003 ist nicht möglich.

1.2 SharePoint 2010 unter Windows 7

Findet die SharePoint-Entwicklung innerhalb eines Unternehmens bzw. ausschließlich 
für ein Unternehmen statt, kann als Betriebssystemplattform für die SharePoint-Entwick-
lung Windows 7 verwendet werden. Das ist gegenüber den Vorgängervarianten, z. B. dem 
SharePoint Server 2007, eine erhebliche Verbesserung. Frühere SharePoint-Versionen lie-
ßen nur eine Installation auf einem Serverbetriebssystem, z. B. Windows Server 2003, zu. 

HInWEIS:  Eine auf Windows 7 basierende SharePoint-2010-Server-Installation darf 
jedoch nicht für den produktiven Einsatz verwendet werden. Daher muss neben der ei-
gentlichen SharePoint-Entwicklungsumgebung eine Testumgebung vorhanden sein, die 
der späteren Produktionsumgebung entspricht. 

Um effektiv auf einer Windows-7-Maschine entwickeln zu können, muss eine 64-bit-kom-
patible CPU zum Einsatz kommen. Werden ausschließlich Lösungen basierend auf der 
SharePoint Foundation Platform entwickelt, sollte die Maschine über mindestens 2 GB 
(empfohlen 4 GB) Arbeitsspeicher verfügen. Sollen Lösungen für den SharePoint Server 
umgesetzt werden, verdoppeln sich die beiden genannten Größen für den Arbeitsspei-
cher. 

http://technet.microsoft.com/en-us/library/cc262485.aspx#section4
http://technet.microsoft.com/en-us/library/cc262485.aspx#section4
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Microsoft weist des weiteren darauf hin, dass unter Windows 7 lediglich eine vollständige 
SharePoint-Installation durchgeführt werden sollte. Eine Farm-Installation sollte vermie-
den werden. Lediglich der Microsoft SQL-Server kann als eigenständiger Server betrieben 
werden.

Bevor die eigentliche SharePoint-Installation gestartet werden kann, müssen einige Vorar-
beiten bzw. Vorbereitungen getroffen werden. Zunächst müssen benötigte Softwarekom-
ponenten auf der Maschine installiert werden. Die dafür eigentlich vorhandene Installati-
onsroutine PrerequisiteInstaller.exe kann unter Windows 7 nicht verwendet werden, somit 
müssen die notwendigen Pakete manuell installiert werden. 

HInWEIS:  Die hier beschriebene Vorgehensweise kann auch unter Windows Vista 
durchgeführt werden. Dabei müssen lediglich einige zusätzliche Vorarbeiten und Konfi-
gurationen durchgeführt werden. Da ich davon ausgehe, dass die wenigsten Entwickler 
Windows Vista einsetzen, wird hierauf nicht weiter eingegangen. Der MSDN-Artikel 
Setting Up the Development Environment for SharePoint 2010 on Windows Vista, 
Windows 7, and Windows Server 2008 beschreibt die einzelnen Schritte im Detail.

1.2.1 Installation vorbereiten

Wie bereits angedeutet wurde, müssen vor der eigentlichen SharePoint-Server-Installati-
on noch einige Vorbereitungen getroffen werden. Für die Installation ist eine Anmeldung 
an der lokalen Maschine mit Administrationsrechten notwendig. Danach müssen die fol-
genden Schritte durchgeführt werden:

1. Kopieren der Installationsdatei(en) in ein lokales Verzeichnis, z. B. c:\SPS-InstallFiles, 
auf dem Rechner. 

2. Liegt die Installationsdatei als komprimierte Datei vor, muss sie zunächst extrahiert 
werden. Hierbei ist zu unterscheiden, ob lediglich die SharePoint Foundation oder der 
SharePoint Server installiert werden soll. Im Fall einer SharePoint-Foundation-Instal-
lation werden die Dateien über den Befehl c:\SPS-InstallFiles\SharePoint /extract:c:\
SharePointFiles entpackt. Für den SharePoint Server ist hingegen folgender Aufruf not-
wendig: c:\SPS-InstallFiles\OfficeServer /extract:c:\SharePointFiles. 

3. Installation des Microsoft Filter Pack 2.0. Das dafür notwendige Installationspaket ist 
unter c:\SPS-InstallFiles\PrerequisiteInstallerFiles\FilterPack\FilterPack.msi zu finden.

4. Zusätzlich müssen die folgenden Komponenten installiert werden:

 • Microsoft Sync Framework

 • SQL Server Native Client

 • Windows Identity Foundation (Windows6.1-KB974405-x64.msu)
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 • Die folgenden Komponenten sind nur notwendig, wenn der SharePoint Server in-
stalliert wird. Für die Installation der SharePoint Foundation werden die Kompo-
nenten nicht benötigt.

 • Chart Controls 

 • SQL Server Analysis Services – ADOMD.Net

5. Windows-7-Rollen aktivieren. Die Aktivierung der notwendigen Rollen kann wahlwei-
se über ein Skript oder manuell über die Oberfläche erfolgen. Der Weg der manuellen 
Aktivierung erfolgt über das Einschalten der entsprechenden Windows-Funktionen. 
Dazu wird innerhalb der Systemsteuerung der Punkt Programme und Funktionen geöffnet. 
Über die Auswahl des Punkts Windows-Funktionen aktivieren oder deaktivieren können 
die Rollen verwaltet werden. Abbildung 1.1 zeigt die für die Installation notwendigen 
Rollen.

Abbildung 1.1: Die notwendigen Windows-Funktionen

Nun muss die SharePoint-Installationsroutine noch für die Installation auf einer Client-
maschine vorbereitet werden. Dazu muss der Datei setup.config, die sich im Verzeichnis 
C:\Install SPS 2010\Files\Setup befindet, ein Eintrag hinzugefügt werden. Zu ergänzen 
ist die Einstellung: <Setting Id="AllowWindowsClientInstall" Value="True"/>. Nach der 
Änderung sollte die Datei den in Listing 1.1 gezeigten Inhalt besitzen. Wird lediglich die 
SharePoint Foundation installiert, ist die Datei etwas kürzer.

<Configuration>
  <Setting Id="AllowWindowsClientInstall" Value="True"/>
  <Package Id="sts">
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    <Setting Id="LAUNCHEDFROMSETUPSTS" Value="Yes"/>
  </Package>
  <Package Id="spswfe">
   <Setting Id="SETUPCALLED" Value="1"/>
  </Package>
  <Logging Type="verbose" Path="%temp%" 
               Template="SharePoint Server Setup(*).log"/>
  <!--<PIDKEY Value="Enter Product Key Here" />-->
  <Setting Id="SERVERROLE" Value="SINGLESERVER"/>
  <Setting Id="USINGUIINSTALLMODE" Value="1"/>
  <Setting Id="SETUPTYPE" Value="CLEAN_INSTALL"/>
  <Setting Id="SETUP_REBOOT" Value="Never"/>
</Configuration>

Listing 1.1: Inhalt der SharePoint-2010-Installationskonfigurationsdatei

Wurden die genannten Schritte allesamt erfolgreich durchgeführt, kann die eigentliche 
Installation gestartet werden.

1.2.2 Installation durchführen

Die eigentliche Installation ist nun vergleichbar mit einer normalen Installation auf einem 
Serversystem. Die Installation wird über die setup.exe aus dem lokalen Verzeichnis c:\
SPS-InstallFiles heraus gestartet. Als Installationstyp ist für eine lokale und vollständige 
Bereitstellung der Punkt Standalone, wie es Abbildung 1.2 zeigt, zu wählen. 

Abbildung 1.2: Auswahl der Installationsvariante
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HInWEIS: Gemäß den Microsoft-Empfehlungen ist eine Farm-Installation unter Win-
dows 7 nicht optimal. Dennoch kann der notwendige MS SQL Server ausgelagert wer-
den, bzw. es kann eine vorhandene Instanz verwendet werden. Um das zu ermöglichen, 
müssen zuvor einige Einstellungen manuell durchgeführt werden. Weitere Informationen 
dazu am Ende dieses Kapitels. 

Im ersten Schritt werden die SharePoint-Installationsdateien kopiert und registriert. Nach-
dem dieser Schritt erfolgreich beendet wurde, kann im Anschluss der SharePoint-Konfigu-
rationsassistent gestartet werden. Da es sich um eine vollständige Installation handelt, wer-
den alle SharePoint-Komponenten installiert, die vorhandenen Einflussmöglichkeiten sind 
daher begrenzt. Falls es während der Konfigurationsphase zu Problemen kommt, liegt das 
oft an zuvor nicht installierten Softwarekomponenten. In der Regel stoppt der Assistent die 
Konfiguration und berichtet den Fehler. Falls aus der Fehlermeldung die Ursache nicht ab-
geleitet werden kann, befindet sich innerhalb des Dialogs ein Link zu der Protokolldatei. Die 
Protokolldatei enthält detaillierte Meldungen und unterstützt somit bei der Fehleranalyse. 

Während der Konfigurationsphase müssen lediglich zwei Entscheidungen getroffen werden. 
Zunächst muss die Vorlage ausgewählt werden, die für das initiale Portal verwendet wer-
den soll, Abbildung 1.3 zeigt die Auswahlmöglichkeiten. Hier sollte, wenn nichts dagegen 
spricht, aus dem Register Enterprise die Vorlage Veröffentlichungsportal ausgewählt werden.

Abbildung 1.3: Auswahl der Portalvorlage
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Nachdem die Vorlage ausgewählt wurde, müssen die Sicherheitsgruppen definiert wer-
den. Hier können die vorhandenen SharePoint-Gruppen verwendet oder auch neue an-
gelegt werden. 

Wurden die beiden Entscheidungen getroffen, wird das Portal angelegt und die Startseite 
wird geladen und angezeigt. Somit ist die SharePoint-Installation unter Windows 7 be-
endet. 

1.2.3 Verwendung einer vorhandenen MS-SQL-Server-Instanz

Im vorigen Kapitel wurde die vollständige SharePoint-Installation unter Windows 7 be-
schrieben. Bei einer vollständigen so genannten Standalone-Installation wird die Microsoft-
SQL-Express-Datenbank installiert und als Datenbanksystem verwendet. Oft ist jedoch 
bereits ein Microsoft SQL Server vorhanden und die bestehende Instanz soll verwendet 
werden. In diesem Fall muss zu Beginn der Installation zwingend der Punkt Server Farm 
gewählt werden. Hierbei gibt es allerdings ein Problem, da bei einer Farm-Installation 
eine Active-Directory-Domäne bzw. ein AD-Benutzerkonto benötigt wird, ansonsten 
kommt es bei der Ausführung des SharePoint-Konfigurationsassistenten zu einer Fehler-
meldung, wie es Abbildung 1.4 zeigt.

Abbildung 1.4: Fehlermeldung bei der Verwendung eines lokalen Benutzerkontos

Das beschriebene Problem tritt auf, wenn der Assistent die Zugangsdaten für die MS-
SQL-Server-Instanz abfragt. Um dennoch eine Server-Farm-Installation durchführen zu 
können, muss daher einfach die notwendige Konfigurationsdatenbank manuell per Pow-
erShell angelegt werden, das geschieht über den Befehl New-SPConfigurationDatabase. Der 
Befehl benötigt folgende Informationen:

 • Datenbankname

 • Datenbankserver

 • Farm-Zugangsdaten

 • Passphrase

Um den Befehl ausführen zu können, muss zunächst über Programme -> Microsoft Share-
Point 2010 Produkt -> SharePoint 2010 Management Shell die SharePoint PowerShell geöffnet 
werden. Danach kann, wie auch in Abbildung 1.5 zu sehen ist, der Befehl abgesetzt werden.
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Abbildung 1.5: Ausführen des „New-SPConfigurationDatabase“-Befehls

PROfITIPP: Kommt es bei der Ausführung zu einer Fehlermeldung der Art „Invalid-
Data“, sollte sichergestellt werden, dass die PowerShell mit Administrationsrechten 
ausgeführt wird. Das kann erreicht werden, indem bei der Auswahl des Menüpunkts 
SharePoint 2010 Management Shell über das Kontextmenü der Punkt Als Administra-
tor ausführen gewählt wird.

Wurde die Konfigurationsdatenbank erfolgreich erstellt, kann danach wieder der Share-
Point-Konfigurationsassistent gestartet werden. Da nun bereits eine Datenbank vorhan-
den ist, werden die gefundenen Datenbankinformationen im ersten Schritt des Assis-
tenten angezeigt, wie es auch Abbildung 1.6 zeigt. An dieser Stelle kann der Assistent 
fortgesetzt werden. 

Abbildung 1.6: Anzeige der aktuellen Konfigurationsdatei
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Nachdem der Assistent durchgelaufen ist und die Konfiguration erfolgreich beendet wur-
de, ist die initiale Installation abgeschlossen. Über die Zentraladministration kann nun die 
neue SharePoint-Instanz verwaltet werden.

PROfITIPP: Ist es innerhalb der Zentraladministration nicht möglich, eine neue 
Webapplikation zu erstellen, oder andere Funktionen sind unerklärlich deaktiviert, sollte 
die Benutzerkontosteuerung abgeschaltet und die Maschine neu gestartet werden. Da-
nach sind alle Aktionen wieder durchführbar.

1.3 SharePoint Server 2010 unter Windows Server 
2008 R2

Die optimale Betriebssystemgrundlage für den SharePoint Server 2010 stellt Windows 
Server 2008 R2 dar. Die beste Installationsvariante besteht darin, das Betriebssystem di-
rekt auf der Hardware – also ohne Virtualisierung – zu installieren. Bei dieser Variante 
ändert sich zwangsweise auch das Betriebssystem der Entwicklungsmaschine. Dennoch 
muss man als Entwickler nicht gänzlich auf die Vorteile eines Clientbetriebssystems, 
z. B. Windows 7, verzichten. Es gibt eine Vielzahl von Blogeinträgen die beschreiben, wie 
Windows Server 2008 R2 als Workstation-Betriebssystem konfiguriert werden kann. Eine 
empfehlenswerte Beschreibung ist unter http://www.win2008workstation.com zu finden.

Wird Windows Server 2008 R2 als Betriebssystem für die SharePoint-Entwicklungsma-
schine verwendet, ergibt sich zusätzlich ein weiterer Vorteil. Da diese Kombination wei-
testgehend der späteren produktiven Umgebung entspricht, werden im Vorfeld eventu-
elle Probleme vermieden, die aufgrund unterschiedlicher Systemplattformen auftreten 
könnten.

Bevor jedoch der SharePoint Server auf dem System installiert werden kann, muss der 
Windows Server die folgenden Rollen bereitstellen:

 • Windows Active Directory Service

 • Domain Name Service (DNS)

 • Anwendungsserver (ASP.NET, IIS usw.)

Die folgende Beschreibung geht von einer vollständigen Bereitstellung aller Komponen-
ten auf einer Maschine aus. Besteht bereits eine eingerichtete Active-Directory-Struktur 
oder ist bereits eine MS-SQL-Server-Instanz verfügbar, kann natürlich auch die vorhan-
dene Infrastruktur verwendet werden. 

Die vollständige Installation aller notwendigen Komponenten hat allerdings den Vorteil, 
dass keinerlei Abhängigkeiten zu einem bestimmten Netzwerk bestehen. Das ist beson-
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ders dann interessant, wenn auch offline entwickelt bzw. Präsentationen durchgeführt 
werden müssen. 

HInWEIS: Da bei einer vollständigen Installation viele Komponenten auf einer Ma-
schine installiert und betrieben werden, sollte die Hardware entsprechend großzügig 
dimensioniert werden.

1.3.1 Installation und Konfiguration des 
Serverbetriebssystems

Zunächst kann das Betriebssystem normal und im Standardmodus installiert werden. 
Für eine clientbasierte Installation reicht die Windows Server 2008 R2 Standard Edition 
aus. Auf die Verwendung der Enterprise-Version kann also verzichtet werden. Die hier 
verwendete Wahl der Version hat auch keinen Einfluss auf die spätere SharePoint-Version 
(Standard oder Enterprise). 

HInWEIS: Wird das System in einer virtuellen Umgebung installiert, z. B. unter der 
kostenlosen VMWare-Server-Variante, sollte als Basisfestplatte eine Mindestgröße von 
80 GB vorgesehen werden. 

Nach der Basisinstallation ist es ratsam, per Windows Update alle neuen und gefundenen 
Aktualisierungen zu installieren. So wird sichergestellt, dass das System dem neuesten 
Patch-Level entspricht.

Ist das Basissystem bereit, können die notwendigen Rollen aktiviert werden. Als Erstes ist 
es empfehlenswert, die Active-Directory-Rolle zu konfigurieren, da für weitere Installati-
onen Benutzerkonten benötigt werden. 

1.3.2 Windows-Server-2008-Rollen

Um eine vollständige Umgebung zu installieren, müssen der neuen Serverinstanz zu-
nächst folgende Rollen hinzugefügt werden:

 • Active Directory Domain Services: Required .NET Framework 3.5.1

 • Application Server: Required Process Model/.NET-Umgebung/Configuration APIs

 • Webserver 

Wie bereits beschrieben, sollte zunächst die Active-Directory-Rolle hinzugefügt werden. 
Dabei ist zu beachten, dass nicht alle notwendigen Rollen gleichzeitig hinzugefügt wer-
den können. Bei dem Versuch, neben der Active-Directory-Rolle weitere Rollen hinzuzu-
fügen, erscheint die in Abbildung 1.7 gezeigte Fehlermeldung. 



1 – Entwicklungsumgebung

24

Abbildung 1.7: Die Active-Directory-Rolle kann nur separat installiert werden

Daher wird im ersten Schritt ausschließlich die Active-Directory-Rolle hinzugefügt und 
konfiguriert. Im abschließenden zweiten Schritt können dann die beiden Rollen Applica-
tion Server und Web Server hinzugefügt werden.

Das Hinzufügen einer Rolle wird über den Server Manager, der in Abbildung 1.8 abgebil-
det ist, in Windows Server 2008 initiiert. Im Register ist der Link Add Roles zum Hinzu-
fügen einer Rolle verfügbar.

Abbildung 1.8: Server Manager

Nach Klick auf den Punkt Add Roles erscheint der in Abbildung 1.9 dargestellte Assistent, 
über den die gewünschten Rollen ausgewählt werden können. Die Active-Directory-Rolle 
wird über den Punkt Active Directory Domain Services hinzugefügt. 
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Abbildung 1.9: Add Role Wizard

Wurden die notwendigen Dateien für den Active-Directory-Dienst installiert, muss das 
Verzeichnis konfiguriert werden. Dazu kann am einfachsten der Konfigurationsassistent 
dcpromo.exe gestartet werden. Der Assistent führt durch die Active-Directory-Konfigurati-
on und richtet das Verzeichnis ein. Der Assistent besteht im wesentlichen aus 8 Schritten:

1. Begrüßung.

2. Entscheidung: Neuanlage eines Verzeichnisses oder bestehendes Verzeichnis verwen-
den. Hier ist der Punkt Create a new domain in a new forest zu wählen.

3. Festlegung des vollständigen Namens des Verzeichnisses, z. B. spsdemo.appserver.de.

4. Einstellung des Kompatibilitätsmodus. Da in der Regel kein weiterer Client auf den 
Server zugreift bzw. keine weitere ältere Domäne hinzugefügt wird, kann hier der neu-
este Modus Windows Server 2008 R2 gewählt werden.

5. Hinzufügen weiterer Funktionen. Da es sich um den ersten Domänen-Controller han-
delt, wird automatisch der Global Catalog installiert. Zusätzlich sollte auch der Do-
main Name Service (DNS-Dienst) installiert und konfiguriert werden.
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6. Angabe der Verzeichnisse für: Datenbank, Logdateien und das SYSVOL.

7. Festlegung eines Passworts für den Wiederherstellungsadministrator.

8. Abschluss des Assistenten.

Nach der Einrichtung des Active Directory sollte der Server neu gestartet werden. Da-
nach werden die beiden verbleibenden Rollen Application Server und Web Server (IIS) dem 
Server hinzugefügt. Um diese Rollen hinzuzufügen, wird der Punkt Add Roles im Server 
Manager aktiviert. Danach startet der Assistent, der die notwendigen Informationen sam-
melt. Auf der zweiten Seite, die auch in Abbildung 1.10 abgebildet ist, sind die beiden 
Punkte Application Server und Web Server (IIS) auszuwählen.

Abbildung 1.10: Serverrollen hinzufügen

Die ausgewählte Rolle Web Server (IIS) benötigt einige weitere Rollen und Features, wie 
es in Abbildung 1.11 zu sehen ist. Diese weiteren Funktionen müssen über die Schaltfläche 
Add Required Role Service zusätzlich installiert werden.
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Abbildung 1.11: Abhängige Rollen und Features

Danach werden die erforderlichen Dienste (Services) für die Webserver-Rolle abgefragt. 
Hier sollte sichergestellt sein, dass folgende Punkte ausgewählt sind:

 • Common HTTP Features

 • Static Content

 • Default Document

 • Directory Browsing

 • HTTP Errors

 • Application Development

 • ASP.NET

 • .NET Extensibility

 • ISAPI Extensions

 • ISAPI Filters

 • Health and Diagnostics

 • HTTP Logging

 • Logging Tools

 • Request Monitor

 • Tracing

 • Security
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 • Basic Authentication

 • Windows Authentication

 • Digest Authentication

 • Request Filtering

 • Performance

 • Static Content Compressions

 • Dynamic Content Compressions

 • Management Tools

 • IIS Management Console

 • IIS 6 Management Compatibility

 • IIS 6 Metabase Compatibility

Auf der nächsten Seite des Assistenten erscheint noch einmal eine Zusammenfassung der 
zu installierenden Rollen mitsamt den getroffenen Einstellungen. Nach der erfolgreichen 
Installation sollte ein Neustart des Servers durchgeführt werden, bevor mit der eigentli-
chen SharePoint-Installation fortgefahren wird. 

1.3.3 SharePoint-2010-Installation

Wurde der Windows Server 2008 eingerichtet, wie in den vorherigen Abschnitten erläu-
tert, und konfiguriert, kann mit der SharePoint-Installation begonnen werden. Bevor je-
doch die eigentliche SharePoint-Installation gestartet werden kann, müssen die folgenden 
Softwarepakete und Updates installiert werden:

 • Microsoft SQL Server 2008 Native Client

 • Hotfix for Microsoft Windows (KB976462)

 • Windows Identity Foundation (KB974405)

 • Microsoft Sync Framework Runtime v1.0 (x64)

 • Microsoft Chart Controls for Microsoft .NET Framework 3.5

 • Microsoft Filter Pack 2.0

 • Microsoft SQL Server 2008 Analysis Services ADOMD.NET

 • Microsoft Server Speech Platform Runtime (x64)

 • Microsoft Server Speech Recognition Language - TELE(en-US)

 • SQL 2008 R2 Reporting Services SharePoint 2010 Add-in
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Die aufgezählten Punkte müssen jedoch nicht separat und einzeln installiert werden. Der 
SharePoint-Installationsassistent beinhaltet dafür den so genannten Prerequisites Installer. 
Um ihn zu starten, kann am einfachsten die SharePoint setup.exe vom Installationsmedi-
um ausgeführt werden. Daraufhin wird der in Abbildung 1.12 gezeigte Willkommens-
bildschirm angezeigt. Über Install software prerequisites werden die benötigten Komponen-
ten automatisch installiert.

Abbildung 1.12: Installieren benötigter Funktionen

Im Anschluss der Vorinstallation kann die eigentliche SharePoint-Installation über Ins-
tall SharePoint Server (Abbildung 1.12) gestartet werden. Als Installationsvariante steht 
in dieser Konstellation lediglich die vollständige Bereitstellung via Farm-Installation zur 
Auswahl. 

HInWEIS:  Eine Standalone-Installation wird nicht angeboten, da die Expressvariante 
des SQL Servers nicht auf einem Active Directory Controller unterstützt wird.

Im Fall einer Farm-Installation muss zunächst sichergestellt werden, dass eine Microsoft-
SQL-Server-Instanz verfügbar ist. Hier kann entweder auf eine vorhandene Instanz zu-
rückgegriffen werden, oder der MS SQL Server wird zusätzlich auf dem Server installiert. 
Beachtet werden muss allerdings die verwendete Version des MS SQL Servers, da nicht 
alle Versionen unterstützt werden. Damit der SQL Server von SharePoint Server 2010 
verwendet werden kann, ist der Einsatz folgender Editionen möglich:
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 • Microsoft SQL Server 2008 R2 in der 64-bit-Version

 • Microsoft SQL Server 2008 in der 64-bit-Version mit Service Pack 1 und kumulativen 
Aktualisierungspaket 2 für SQL Server 2008 mit Service Pack 1. Weitere Informationen 
dazu sind unter http://go.microsoft.com/fwlink/?LinkId=165962 zu finden.

 • Microsoft SQL Server 2005 in der 64-bit-Version mit Service Pack 3 und dem kumulati-
ven Aktualisierungspaket 3 für SQL Server 2005 mit Service Pack 3. Weitere Informati-
onen dazu sind unter http://go.microsoft.com/fwlink/?LinkId=165748 zu finden.

HInWEIS:  An dieser Stelle wird nicht detailliert auf die Installation eines MS SQL 
Servers eingegangen. Weitere Informationen dazu sind im Artikel Installieren von SQL 
Server 2008 R2 (Setup) unter der Adresse http://msdn.microsoft.com/de-de/library/
ms143219.aspx abrufbar.

Um die Installation durchführen zu können, sollte ein eigenes Benutzerkonto angelegt 
und verwendet werden. Dieses Benutzerkonto wird typischerweise als „Installationskon-
to“ (engl.: Setup User Account) bezeichnet und für die initiale Installation verwendet. 
Dieses neue Benutzerkonto muss wie folgt konfiguriert werden, damit die Installation 
unter dem Benutzer problemlos durchgeführt werden kann:

 • Das Benutzerkonto muss Domänenbenutzerberechtigungen besitzen

 • Das Benutzerkonto muss Mitglied der lokalen Administratorgruppe sein

 • Werden unter dem Benutzer PowerShell-Kommandos ausgeführt, die sich auf Daten-
banken auswirken, muss das Benutzerkonto die Datenbankrolle db_owner besitzen.

 • Während der Installation muss das Benutzerkonto die Datenbankrollen securityadmin 
und dbcreator zugewiesen bekommen.

Neben dem Installationskonto muss noch ein Benutzerkonto für den Farm-Dienst (Farm 
Service) im Vorfeld erstellt werden. Dieses Konto muss lediglich Domänenbenutzer-Kon-
toberechtigungen besitzen.

Steht eine unterstützte MS-SQL-Server-Instanz bereit und die notwendigen Benutzerkon-
ten wurden eingerichtet, kann die SharePoint-Installation gestartet werden. 

HInWEIS:  Für die Installation muss das zuvor eingerichtete Installationskonto ver-
wendet werden. Daher ist vor Beginn der Installation sicherzustellen, dass der korrekte 
Benutzer angemeldet ist.

Hierzu wird einfach wieder die setup.exe vom Installationsmedium gestartet. Wurde der 
Lizenzschlüssel eingegeben und die Lizenzbedingungen akzeptiert, können noch die 


